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1972 gründeten fünf ehemalige Mitarbeiter von IBM, 

Claus Wellenreuther, Hans-Werner Hector, Klaus 

Tschira, Dietmar Hopp und Hasso Plattner, das Unter nehmen 

SAP. Bereits von Anfang an war die Buchhaltungssoftware 

eine der Kernlösungen von SAP. Architektur und Konzept 

des SAP- Finanzwesens wurden vor allem von Claus Wellen-

reuther geprägt. Auf ihn geht auch das Konzept der Echtzeit-

verarbeitung von Informationen zurück. 

Die Echtzeitverarbeitung sorgte in Bezug auf das Finanzwesen 

schon in den ersten SAP-Anwendungen (Releases) für eine gleich-

zeitige Verarbeitung der Informationen im Hauptbuch und den 

Nebenbüchern. Nach dem Realtime-Prinzip werden vor dem 

 Buchungsvorgang alle angeschlossenen Module auf eine fehler-

freie Verarbeitung geprüft . Dies umfasst Einkauf, Vertrieb, Lager-

haltung, Kostenrechnung und vieles mehr. 

In vielen Unternehmen, die nicht SAP anwenden, ist heute 

immer noch die Tagesend- oder Monatsendverarbeitung 

 üblich. Das hat jedoch zur Folge, dass Buchungsprüfungen 

erst spät nach der Datenerfassung stattfinden,  für Korrek-

turen die bereits abgelegten Belege noch mal bemüht werden 

müssen und Datei-Übergaben erneut notwendig sind – alles 

 zusätzliche manuelle Arbeitsschritte. 

Diese den meisten Finanzbuchhaltern gewohnte (und damit 

lieb gewonnene) Arbeitsweise ist ein Grund, warum gerade 

sie am Anfang Gewöhnungsprobleme mit der Echtzeitverar-

beitung in SAP haben. Das häufigste Argument ist: Ich (der 

Buchhalter) lasse mir nicht von Mitarbeitern aus anderen Be-

reichen in meine Finanzbuchhaltung hineinbuchen. Die ma-

chen das zwar gar nicht, aber eine Wareneingangserfassung 

beispielsweise löst automatisch und zeitgleich eine Bestands-

mengenbuchung und eine Wertbuchung im Finanzwesen aus. 

Die Buchhalter werden  dadurch von zeitaufwändigen Routine-
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arbeiten entlastet und stehen ihrer Geschäftsleitung mehr für 

Fragen zur Verfügung, die mit der gestiegenen Unterneh-

menstransparenz auf sie zukommen. Mit der Echtzeitverar-

beitung ist das Belegprinzip  verbunden. Das  besteht darin, ei-

nen Buchungsbeleg möglichst nur einmal  betrachten zu müs-

sen. Sind zu diesem Zeitpunkt alle Informationen korrekt, 

kann  dieser elektronisch gebucht und der Beleg archiviert 

werden (elektronisch und/oder physisch).  

Es ist die Voraussetzung dafür, dass die Unternehmensbe-

reiche mit aktuellen Daten arbeiten. Die Geschäfts leitung 

hat jederzeit den Gesamtüberblick über das  Unternehmen 

auf Knopfdruck. 

Das Konzept der Echtzeitverarbeitung wurde auch im 

kleinsten ERP-System von SAP, im SAP Business One, umge-

setzt. Damit steht auch für Kleinstunternehmen eine moder-

ne Komplettlösung bereit. Sie besteht aus  Finanzbuchhaltung, 

Controlling, CRM, Einkauf, Verkauf, Lagerhaltung, Pro duk-

tion, Service, Berichtswesen und kann auch Chargen und Re-

zepturen verarbeiten. In der Hauptbuchhaltung laufen die ge-

sammelten Zahlen aus allen Nebenbüchern zusammen. Auf 

dieser Grundlage werden Bilanzen erstellt. 

Die Debitorenbuchhaltung ist in Echtzeit an das Hauptbuch 

angeschlossen und ermöglicht ein Forderungsmanagement 

auf   Kunden-  und Einzelpostenebene. Neue Geschäfte werden 

in Form von Rechnungen vom Vertriebsmodul direkt überge-

ben. Die Kreditorenbuchhaltung verwaltet die Lieferanten 

und damit Verbindlichkeiten eines Unternehmens. Mit dem 

Einkaufsmodul werden neue Eingangsrechnungen direkt 

 gegen Bestellungen und Waren eingänge geprüft. Bankkonten 

werden über das Hauptbuch abgebildet,  lediglich das Kas-

senbuch hat hier den Charakter einer kleinen Nebenbuch-

haltung. 
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 A n z e i g e 

Im Modul Controlling wird zwischen Kostenarten-, Kosten-

stellen- und Kostenträgerrechnung unterschieden. 

Die wichtigsten Controlling-Komponenten sind

+ Gemeinkostenrechnung (Overhead Cost Management)

+ Produktkostenrechnung (Product Costing)

+ Ergebnis- und Marktsegmentrechnung 

(Profitability Analysis).

Allen Modulen liegt jeweils eine gemeinsame Datenbank 

zugrunde. Der wesentliche Vorteil besteht darin, dass  bei-

 spielsweise Kundenstammdaten für die Module  Finanz -

wesen und Vertrieb nur einmal vorgehalten werden müs-

sen. Gleiches gilt für den Einkaufsprozess und die  Liefe- 

rantendaten. Insbesondere für Prozessschritte, die an den 

 Grenzen der jeweiligen Abteilungen stattfinden, wie zum 

Beispiel eine Kreditlimitprüfung im Vertrieb oder die  Prü-

fung von Eingangsrechnungen im Einkauf, ist diese ge-

meinsame Architektur von Vorteil. Die Informationen 

werden von allen relevanten Modulen in Echtzeit geprüft 

und anschlieflend zur Verfügung  gestellt. Damit hat auch 

das Controlling unmittelbar  Informationen zu Erlös- und 

Aufwandspositionen. Gleiches gilt für die Bankbuchhal-

tung, in der zukünftige Geld mittelabflüsse aus Bestellan-

forderungen, Aufträgen und Fakturen in Echtzeit vorliegen.

SAP-Anwender können innerhalb einer einheitlichen 

grafischen Benutzeroberfläche Funktionen im Finanz-

wesen, Einkauf, Verkauf, Controlling, usw. aufrufen, 

 vorausgesetzt die Benutzerrechte liegen vor. Im kon-

kreten Anwendungsfall ist das hilfreich, um den Beleg-

fluss zu verfolgen, indem beispielsweise ein Absprung 

aus der Fälligkeitsanalyse in die Debitorenbuchhaltung 

und danach in das Vertriebsmodul möglich ist. Ein ähn-

licher Drill-down im  Berichtswesen ist zum Beispiel von 

der Liquidität übersicht in die Kreditorenbuchhaltung 

und anschlieflend in den Einkauf denkbar. Die Fenster 

SAP ERP Financials
Enthalten sind die Module:

+ Finanzwesen

Mit dem Finanzwesen werden alle buchhalterischen Da-

ten verwaltet, Geschäftsvorfälle nach dem Belegprinzip 

aufgezeichnet, ein integrierter Datenfluss ermöglicht, 

Buchhaltungsdaten in Echtzeit zur Verfügung gestellt und 

automatische Buchungen im Hauptbuch vorgenommen.

+ Controlling 

Bietet Funktionen für die Koordination, Überwachung 

und Optimierung der unternehmerischen Aktivitäten. 

Controlling ist mit allen Modulen integriert, so dass alle 

Daten, die für die Kostenrechnung relevant sind, autom-

atisch dort einfließen. 

+ Financial Supply Chain Management

Umfasst Funktionen für das Forderungs- und Kreditma-

nagement und die elektronische Rechnungsabwicklung. 

Das Working Capital soll optimiert werden, indem Geld-

flüsse von der Bestellung bis zur Bezahlung sowie um-

gekehrt vom Auftragseingang bis zum Geldeingang au-

tomatisch überwacht werden.

+ Treasury

Mit SAP Treasury and Risk Management wird der interne 

und externe Zahlungsverkehr optimiert.   

können hierbei alle offen bleiben. Diese beiden Beispiele 

demonstrieren den Integrationsvorteil einer einheit-

lichen Benutzerober fläche in Kombination mit dem 

 internen Belegfluss. +++
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